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Sinleitung.

Grundlehren der Kinematif,

Kinematik. In erften Theile diefes Werkes, welder die theoretiiche

Mechanik behandelt, find die Bewegungsgejege der Körper unter der Bor

ausfegung entwidelt, daß diefelben ala materielle Punkte den auf fie ein

wirkenden Kräften frei beweglid) folgen fönnen, wobei dann die von ihnen

bejchriebene Bahr als Nefultat der Einwirfung der gedachten Kräfte fich

ergiebt. Beifpielsweife ift die Bahn einer abgefchoffenen Kugel wefentlich

von der Schwerkraft und dem Luftwiderftande bedingt. Im Mafchinenbau

fann man den einzelnen Organen eine folche Freiheit der Bewegung nicht

geftatten, fondern [preibt ihnen durd, äußeren Zwang, wie 3. DB. durd) feite

Leitungen, beftinmte Bewegungen vor. Bereits in Theil I. 8. 299 ift die

Wirkung folcher feften Führungen erläutert und dabei bejonders hervorgehoben,

daß die Peitbahn in jeden Augenblice genau foldhe Kräfte auf den Körper

ausübt, wie fie auf den frei gedachten Körper wirken müßten, wenn derjelbe

fi) zufolge diefer Mräfte in der nämlichen Bahn bewegen follte. &s ift alfo

auch hier, wie bei der freien Bewegung, die befchriebene Bahn das Kefultat

von Kräften, aber e8 befteht der Unterjchied, daß, während bei dem frei be-

wegten Körper jede Aenderung der Kräfte mit einer Yenderung der Bewe-

gung, ihrer Form wie ihrer Gefchwindigfeit nach, verfnüpft ift, die Bahn
eines zwangläufig geführten Körpers eine beftimmte, von der Einwirkung

äußerer Kräfte unabhängige ift. Durch folche äußeren Kräfte fan wohl die
Intenfität dev Bewegung aller Theile des betreffenden Mafchinengetriebes

vergrößert oder verringert werden, jedoch bleibt das Berhältnig zwilden
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den Gejchwindigfeiten der einzelnen Theile zu einander in jedem Falle unver

ändert daffelbe, ebenfo wie die Bahnen der einzelnen Theile felbft unverän-

dert bleiben. Diefes VBerhältnig und diefe Bahnen find nur von dem geo-

metrischen Zufammenhange der geführten Theile zu einander und der Führungs:

organe zu ihnen abhängig.

Eine Unterfuchung diefer- Abhängigkeit, die u dem Vorftehenden einen

wejentlich geometrifchen Charakter haben wird, hat aljo weder auf die äuße-

ren treibenden Kräfte Ricficht zu nehmen, nod) mit der Zeit oder der ab»

joluten Gefchwindigfeit zu vedjnen. Nur um die Ermittelung der gegen-

feitigen Bahnen der bewegten Elemente fowie um das Berhältnig von

deren relativen Gefchwindigfeiten fann es fi) handeln. Der Biffenfchaft,

welche fich mit diefer Unterfuhung befehäftigt, und deren Wichtigkeit der Ber

deutung des Mafchinenwefens entfprechend ift, hat man den Namen Kines
matif*) oder Mafchinengetriebelehre gegeben. Zum befjeren Berftänd-

niß der in diefem Bande gegebenen Theorie der Zwifcenmafchinen follen die

Grumndgefege diefer Difeiplin hier angeführt werden.

Bewegung der Körper im Allgemeinen. In dem Folgenden $. 2,

find ftets ftarre Körper vorausgefegt, d. h. foldhe, deren einzelne Punkte un:
veränderliche gegenfeitige Abftände von einander haben und behalten. Wenn
e3 au) in Wirklichkeit abjolut ftarre Körper nicht giebt, vielmehr alle ung

befannten Materialien unter Einfluß äußerer Kräfte gemwiffe elaftiiche Yorm-
änderungen annehmen, fo find doc) bei den im Mafchinenbau vorzugsweife

angewandten Stoffen diefe Veränderungen fo unbedeutend, daß fie für die

hier folgenden Erörterungen vernadjläffigt werden dlirfen.
Wenn ein freier ftarrer Körper eine ganz beliebige Bewegung gemad)t hat,

fo ift feine neue Lage im Allgemeinen vollftändig beftimmt, wenn die Orte

von drei nicht im gerader Pinie Fiegenden Punkten befannt find. Dies geht
ohne Weiteres daraus hervor, daß ein Körper vollftändig an der Bewegung
gehindert ift, fobald drei feiner Punkte, die nicht in gerader Linie Liegen, feit-

gehalten werden. Wenn bei der gedachten Bewegung ein Punkt des Körpers
feinen Ort beibehalten hat, etwwa indem man ihn durd) Fefthalten an einer

Bewegung verhinderte, jo genügt zur Beftimmung der neuen Yage des Körpers

*) Häufig verfteht man unter Kinematit oder Phoronomie allgemein die

Lehre von der Bewegung, fofern fie auf die Urjadhen derjelben oder die Kräfte
nit Rücficht nimmt, fondern lediglich die Natur der Bewegung in Betracht zieht.
In diefer Art ift die Kinematit au) im erften Theile, $. 49, aufgefaßt. (Siehe

au: Schell, Theorie der Bewegung, ©. 5.) In dem Folgenden verftehen wir
unter Kinematif jpeciell die Lehre von der „Verurjadung der gegenjeitigen
DOrtsveränderungen in derMafchine”, fiehe Reuleaur: Theoretijche Kine:
matif, ©. 43.


